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Eine erfahrene Frau: «Die feurigsten
Liebhaber sind meist die, die keinen
Funken Verstand haben.»

«®ie wollen also die Scheidung?» fragt
der Anwalt Frau Tanner. «Und wie soll
sie vor sich gehen?»
«Ich ubernehme die Schuld und mein
Mann die Schulden.»

R ita: «Mein Mann ist wie ein Vogel:
Erst zwitschert er einen, und dann geht
er nicht ms Nest!»

«flfleme Frau macht immer, was sie
will.»
«Und du?»

«Ich auch.»

«Was auch?»
«Ich mache auch, was meine Frau will.»

«G estern habe ich meinem Mann
gesagt, er sei ein Trottel»
«Und, was hat er gesagt?»
«Er wusste es schon!»

unter Kollegen: «Ich habe gestern m
einer Bar einen wunderbaren Engel
kennengelernt»
«Und?»

«Ja, und jetzt ist mein ganzes Geld beim
Teufel!»

I n einem italienischen Restaurant gelesen:

«Wir haben ein Abkommen mit der
Bank: Wir geben keinen Kredit, dafür
stellt die Bank keine Pizzas her!»

E m Angestellter: «Auch der Stress hat
etwas fur sich: Er gibt einem das Gefühl,
dass man gebraucht wird.»

V er junge Vater: «Dieses ewige Geplärr
und Gezeter ganz ohne Grund! Was hat
das Baby nur!?»

Diejunge Mutter: «Deinen Charakter!»

«M ir fallt nichts ein.»
«Sei froh, dafür fällst du auch nicht auf!»

Äus einem Schulaufsatz über Schweizer

Burgen: «Dort, wo jetzt verlassene Trümmer

ragen, standen emst stolze Burgfraulein
und warteten auf ihre ausgezogenen

Ritter.»

u

•Wo« ohm fahren Sie in den Winterferien?»

«Ich mochte nach Arosa, meine Frau
nach Kitzbuhel»
«Und wohin geht's?»
«Sie sind wohl nicht verheiratet?»

I reffen sich zwei Ganse. «Wie geht es

dir?» schnattert die eine.
«Soweit ganz gut», antwortet die andere,
«ich muss nur auf meine Leber aufpassen

...»

nter Freundinnen: «We schwer bist
du?»

«In letzter Zeit habe ich zugenommen.
Wenn die Waage am Zürcher
Hauptbahnhof stimmt, wiege ich ohne Kleider
genau 53 Kilogramm...!»

E ragt ein Stellenbewerber den Personalchef:

«Können Sie mir bitte noch etwas
über die Leistungen des Arbeitgebers
sagen?»
«Aber sicher!» lächelt der, «das Wichtigste:

Wir dürfen abends nach Hause
gehen!»

• •
Ui1 brigens

ist meditieren immer noch besser als

rumsitzen und nichts tun.
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